
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  E U R O P Ä I S C H E  

©  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  12.08.92 

©  Anmeldenummer:  87100891.8 

©  Anmeldetag:  23.01.87 

Teilanmeldung  91108799.7  eingereicht  am 
23/01/87. 

©  Veröffentlichungsnummer:  0  2 3 7   7 2 7   B 1  

P A T E N T S C H R I F T  

©  int.ci.5:G10K  9 / 1 3  

©  Elektromagnetisches  Signalhorn. 

00 

IV 
CM 
IV 
IV 
PO 
CM 

®  Priorität:  15.03.86  DE  3608761 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
23.09.87  Patentblatt  87/39 

©  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung: 
12.08.92  Patentblatt  92/33 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  DE  ES  FR  GB  IT 

©  Entgegenhaltungen: 
CH-A-  228  796 
DE-U-  7  526  148 
FR-A-  810  977 
US-A-  2  854  660 

©  Patentinhaber:  Hella  KG  Hueck  &  Co. 
Postfach  28  40 
W-4780  Lippstadt(DE) 

@  Erfinder:  Dietz,  Harald 
Waldweg  18 
W-4780  Lippstadt(DE) 
Erfinder:  Lepper,  Werner 
Drosselweg  21 
W-4782  Erwitte(DE) 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des 
europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn 
die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  237  727  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Signalhorn,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge,  mit 
einer  am  Rand  eines  Gehäuses  befestigten  Mem- 
bran,  die  einen  Schwinganker  trägt,  der  mit  einer 
Erregerwicklung  und  einem  Unterbrecher  einen 
Schwingantrieb  bildet,  mit  elektrischen  Anschluß- 
mitteln  zum  Verbinden  des  Schwingantriebs  mit 
einer  Stromquelle  und  mit  elektrischen  Entstörmit- 
teln. 

Das  elektrische  Entstörmittel  soll  die  energie- 
reichen  elektromagnetischen  Störimpulse  dämpfen, 
die  das  elektromagnetische  Signalhorn  bei  seinem 
Betrieb  verursacht.  Die  elektromagnetischen  Stör- 
impulse  können  zu  unerwünschten  Störungen  des 
Funkverkehrs  und  insbesondere  des  Rundfunkemp- 
fangs  im  Kraftfahrzeug  führen.  Insbesondere  kön- 
nen  die  elektromagnetischen  Störimpulse  die  Funk- 
tion  von  elektronischen  Steuergeräten  im  Kraftfahr- 
zeug  beeinflussen.  Solche  elektronischen  Steuer- 
geräte  werden  in  letzter  Zeit  in  großer  Zahl  und  für 
vielfältige  Aufgaben  im  Kraftfahrzeug,  wie  z.  B.  zur 
Regelung  des  Zündzeitpunkts  und  der  Gemischauf- 
bereitung  verwendet.  Dabei  kann  ein  einziger  Stör- 
impuls  die  Funktion  eines  elektronischen  Steuerge- 
räts  derart  beeinflussen,  daß  ein  ordnungsgemäßer 
Betrieb  des  Kraftfahrzeugs  nicht  mehr  gewährlei- 
stet  ist. 

Aus  dem  DE-GM  75  26  148  ist  ein  derartiges 
elektromagnetisches  Signalhorn  bekannt,  bei  dem 
als  elektrische  Entstörmittel  ein  Funkenlöschkon- 
densator  verwendet  wird,  der  parallel  zum  Unter- 
brecher  geschaltet  ist.  Dort  ist  der  Funkenlösch- 
kondensator  auf  einer  im  Horngehäuse  neben  dem 
Unterbrecher  angeordneten  Halteplatte  zwischen 
Rastnasen  eingesprengt.  Die  Halteplatte  ist  mit  ei- 
ner  Rastverbindung  mit  dem  Spulenkörper  verbun- 
den.  Die  Anschlußdrähte  des  Funkenlöschkonden- 
sators  sollen  in  Einschnitten  der  Halteplatte  schwin- 
gungssicher  festgelegt  sein. 

Das  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  hat  jedoch  insbesondere  den  Nachteil,  daß 
das  elektrische  Entstörmittel  als  Funkenlöschkon- 
densator  parallel  zum  Unterbrecher  geschaltet  ist. 
Derartige  Funkenlöschkondensatoren  können  zwar 
den  Kontaktabbrand  der  Unterbrecherkontakte  ab- 
schwächen,  indem  der  beim  öffnen  der  Unterbre- 
cherkontakte  entstehende  Lichtbogen  gelöscht 
wird,  doch  werden  die  hochfrequenten  Dauerstörsi- 
gnale  mit  einer  Grundfrequenz  im  Megahertzbe- 
reich  durch  diese  Maßnahme  nur  unvollständig  be- 
dämpft.  Das  Auftreten  des  besonders  energierei- 
chen  Störspannungsimpulses  beim  Abschalten  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  bleibt  im  wesent- 
lichen  durch  die  Beschaltung  mit  einem  Funken- 
löschkondensator  unbedämpft,  wie  Versuche  erga- 
ben.  Die  Anwendung  und  Beschaltung  des  Funken- 

löschkondensators  bei  dem  vorbekannten  elektro- 
magnetischen  Signalhorn  läßt  die  Wirkung  der  Er- 
regerwicklung  auf  die  Erzeugung  von  elektroma- 
gnetischen  Störimpulsen  unberücksichtigt.  Schließ- 

5  lieh  kann  der  Funkenlöschkondensator  die  Funktion 
oder  Lebensdauer  des  vorbekannten  elektromagne- 
tischen  Signalhorns  ungünstig  beeinflussen. 

Das  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  hat  den  Nachteil,  daß  die  dort  verwendeten 

io  Rastverbindungen  des  Funkenlöschkondensators 
mit  der  Halteplatte  und  der  Halteplatte  mit  dem 
Spulenkörper  möglicherweise  den  starken  Vibratio- 
nen  des  elektromagnetischen  Signalhorns  beim  Be- 
trieb  des  Kraftfahrzeugs  und  vor  allem  beim  Be- 

75  trieb  des  elektromagnetischen  Signalhorns  auf  Dau- 
er  nicht  standhält.  Die  Halteplatte  gemeinsam  mit 
dem  Funkenlöschkondensator  ist  auch  bei  ein- 
wandfreien  Rastverbindungen  gegenüber  dem  übri- 
gen  elektromagnetischen  Signalhorn  schwingungs- 

20  fähig,  so  daß  die  Gefahr  eines  Schwingungsbruchs 
der  Halteplatte  besteht,  vor  allem  weil  die  Masse 
der  gesamten  Einrichtung  zur  Entstörung,  vergli- 
chen  mit  der  Masse  allein  des  Funkenlöschkonden- 
sators,  groß  ist.  Die  oben  genannten  mechanischen 

25  Defekte  können  auch  zum  Bruch  der  Anschlußlei- 
tungen  und  damit  zur  Unterbrechung  der  elektri- 
schen  Verbindungen  von  den  elektrischen  An- 
schlußmitteln  zum  elektrischen  Entstörmittel  füh- 
ren,  so  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  im  vorbe- 

30  kannten  elektromagnetischen  Signalhorn  unwirksam 
sind.  Die  Entstörung  des  vorbekannten  elektroma- 
gnetischen  Signalhorns  ist  kostenaufwendig,  weil 
neben  dem  Funkenlöschkondensator  die  Halteplat- 
te  und  z.  B.  Kabelschuhe  oder  Lötfahnen  zum 

35  elektrischen  Anschluß  der  Anschlußdrähte  am  Un- 
terbrecher  als  zusätzliche  Teile  notwendig  sind.  Es 
sind  zusätzliche  kostenaufwendige  Fertigungs- 
schritte  bei  der  Montage  des  vorbekannten  elektro- 
magnetischen  Signalhorns  notwendig. 

40  Schließlich  hat  das  vorbekannte  elektromagne- 
tische  Signalhorn  den  Nachteil,  daß  der  Funken- 
löschkondensator  gemeinsam  mit  der  Halteplatte 
zusätzlichen  Raum  im  Inneren  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  beansprucht,  so  daß  das  vorbe- 

45  kannte  elektromagnetische  Signalhorn  mit  den 
elektrischen  Entstörmitteln  größere  Abmessungen 
aufweist  als  ein  vergleichbares  elektromagneti- 
sches  Signalhorn  ohne  Entstörmittel.  Dadurch  ist 
der  Platzbedarf  des  vorbekannten  elektromagneti- 

50  sehen  Signalhorns  beim  Einbau  z.  B.  im  Motorraum 
eines  Kraftfahrzeuges  groß. 

Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  das  vorbekann- 
te  elektromagnetische  Signalhorn  derart  zu  entstö- 
ren,  daß  elektromagnetische  Störimpulse  wirkungs- 

55  voll  unterdrückt  werden  und  die  Störung  elektroni- 
scher  Geräte  ausgeschlossen  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  parallel  zur  Serienschal- 
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tung  aus  Erregerwicklung  und  Unterbrecher  ge- 
schaltet  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  insbeson- 
dere  den  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel 
sowohl  zur  Dämpfung  der  durch  den  Unterbrecher 
verursachten  Störsignale  als  auch  zur  Dämpfung 
der  durch  die  Spule  verursachten  Störsignale  wirk- 
sam  sind.  Dabei  wird  die  Abstrahlung  von  elektro- 
magnetischen  Störsignalen  durch  den  Lichtbogen 
beim  öffnen  der  Unterbrecherkontakte  verhindert. 
Auch  die  Einspeisung  von  hohen  Induktionsströ- 
men  der  Erregerwicklung  aufgrund  der  gespeicher- 
ten  magnetischen  Energie  in  das  Bordnetz  des 
Kraftfahrzeugs,  dessen  Leitungen  als  Antennen  wir- 
ken  und  elektromagnetische  Strahlungen  erzeugen, 
wird  wirkungsvoll  vermieden. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  als  elektrische  Ent- 
störmittel  Zenerdioden,  insbesondere  in  Antiparal- 
lelschaltung,  bidirektionale  Zenerdioden  oder  Vari- 
storen  zu  verwenden,  weil  mit  diesen  Entstörmitteln 
sowohl  die  beim  Hornbetrieb  auftretenden  hochfre- 
quenten  Dauerstörsignale  als  auch  der  energierei- 
che  Störspannungsimpuls  beim  Abschalten  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  besonders  wir- 
kungsvoll  unterdrückt  wird. 

Weiterhin  stellt  sich  bei  Anwendung  der  oben 
genannten  erfindungsgemäßen  Lösung  die  Aufga- 
be,  die  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Signalhörner  derart  mit  elektrischen  Entstörmitteln 
auszustatten,  daß  sie  einfach  und  kostengünstig 
herstellbar  sind. 

Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  elek- 
trischen  Entstörmittel  im  Inneren  des  Gehäuses  in 
einer  Tasche  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen 
Anschlußmittel  als  Kontaktniete  ausgebildet  sind, 
von  denen  mindestens  ein  Kontaktniet  eine  Nut 
aufweist  und  daß  in  der  Nut  Anschlußdrähte  der 
elektrischen  Entstörmittel  befestigt  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  insbeson- 
dere  den  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Anschlußmit- 
tel  als  Niete  ausgebildet  und  mit  Nuten  versehen 
sind,  in  die  die  elektrischen  Anschlußdrähte  einge- 
legt  und  befestigt  sind.  Dadurch  sind  die  kurzen 
elektrischen  Anschlußdrähte  in  den  Nuten  im  we- 
sentlichen  starr  festgelegt.  Durch  die  kurzen  An- 
schlußdrähte  ist  die  Wärmeentwicklung  im  Gehäus- 
einneren  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
durch  den  geringen  Anschlußwiderstand  der  elektri- 
schen  Entstörmittel  gemeinsam  mit  den  Anschluß- 
drähten  im  Vergleich  zum  Vorbekannten  geringer. 
Die  Ableitung  der  entstehenden  Wärme  über  die 
elektrischen  Anschlußdrähte  auf  die  Kontaktniete 
und  damit  das  Gehäuse  ist  aufgrund  des  ebenfalls 
geringeren  Wärmewiderstands  der  im  Vergleich 
zum  Vorbekannten  kurzen  Anschlußdrähte  und  auf- 
grund  der  besseren  elektrischen  wärmeleitenden 
mechanischen  Verbindung  von  elektrischen  An- 
schlußmitteln  und  Anschlußdrähten  besser.  Es  ist 

einfach  möglich,  in  der  gleichen  Fertigung  elektro- 
magnetische  Signalhörner  mit  und  ohne  elektrische 
Entstörmittel  zu  fertigen,  wobei  bei  der  Fertigung 
elektromagnetischer  Signalhörner  ohne  Entstörmit- 

5  tel  nur  einige  Fertigungsschritte  entfallen.  Wegen 
der  starken  Schwingungsbeanspruchung  des  elek- 
tromagnetischen  Signalhorns,  insbesondere  bei  sei- 
nem  Betrieb,  ist  das  elektrische  Entstörmittel  erfin- 
dungsgemäß  in  einer  Tasche  angeordnet,  die  eine 

io  Schwingung  des  elektrischen  Entstörmittels  gegen- 
über  dem  übrigen  Teil  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  nicht  zuläßt. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  durch  die  Anord- 
nung  der  elektrischen  Entstörmittel  zumindest  teil- 

15  weise  zwischen  den  elektrischen  Anschlußmitteln 
die  Anschlußdrähte  von  den  elektrischen  Entstör- 
mitteln  zu  den  elektrischen  Anschlußmitteln  vergli- 
chen  mit  dem  Vorbekannten  kurz  auszubilden.  Da- 
durch  ist  die  Masse  der  elektrischen  Entstörmittel 

20  gemeinsam  mit  den  Anschlußdrähten  gering,  so 
daß  die  Gefahr  des  Schwingungsbruchs  der  An- 
schlußdrähte  z.  B.  beim  Betrieb  des  Kraftfahrzeugs 
oder  beim  Hornbetrieb  durch  Schwingen  der  elek- 
trischen  Entstörmittel  gegenüber  dem  übrigen  Si- 

25  gnalhorn  besonders  gering  ist. 
Die  oben  genannte  Aufgabe  wird  auf  andere 

Weise  auch  dadurch  gelöst,  daß  die  elektrischen 
Entstörmittel  zumindest  teilweise  zwischen  den 
elektrischen  Anschlußmitteln  außerhalb  des  Gehäu- 

30  ses  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  außerhalb  des  Gehäuses  Ansätze  auf- 
weisen  und  daß  elektrische  Anschlüsse  der  elektri- 
schen  Anschlußmittel  mit  den  Ansätzen  leitend  ver- 
bunden  sind. 

35  Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  den  wei- 
teren  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  kei- 
nen  Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  erfordern,  so  daß  der  Platzbedarf  des 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Signal- 

40  horns  im  Kraftfahrzeug  geringer  ist  als  beim  vorbe- 
kannten.  Die  durch  die  Anwendung  des  elektri- 
schen  Entstörmittels  entstehende  zusätzliche  Wär- 
me  entsteht  außerhalb  des  Gehäuses  des  elektro- 
magnetischen  Signalhorns  und  ist  direkt  durch  die 

45  Luft  bzw.  den  Stecker  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  ableitbar.  Das  erfindungsgemäße  elek- 
tromagnetische  Signalhorn  ist  gegenüber  dem  vor- 
bekannten  einfacher  und  kostengünstiger  herstell- 
bar,  weil  vor  oder  nach  dem  Fertigungsablauf  des 

50  elektromagnetischen  Signalhorns  zur  Ausstattung 
mit  den  elektrischen  Entstörmitteln  ein  Fertigungs- 
schritt  zugefügt  wird.  Die  Ausstattung  des  elektro- 
magnetischen  Signalhorns  mit  den  elektrischen 
Entstörmitteln  kann  in  derselben  Produktionskette 

55  wie  für  das  elektromagnetische  Signalhorn  ohne 
Entstörmittel  erfolgen.  Außerdem  muß  eine  Ände- 
rung  der  Abmessung  des  Anschlußsteckers  nicht 
erforderlich  sein. 
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Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  elektrischen 
Anschlußmittel  gemeinsam  mit  den  elektrischen 
Entstörmitteln  einstückig  mit  Kunststoff  zu  umsprit- 
zen,  so  daß  die  beiden  Teile  gemeinsam  mit  dem 
Kunststoff  den  Anschlußstecker  des  elektromagne- 
tischen  Signalhorns  bilden,  der  als  gemeinsame 
Einheit  in  der  Fertigung  am  erfindungsgemäßen 
elektromagnetischen  Signalhorn  montiert  werden 
kann.  Dadurch  werden  die  Fertigungskosten  weiter 
gesenkt. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Wei- 
terbildungen  des  Erfindungsgegenstands  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Ausführungsbeispiele  des  erfindungsgemäßen 
Signalhorns  werden  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  schematisch  die  elektrische  Schaltung 
eines  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Signalhorns, 
Figur  2  (a)  bis  (e)  verschiedene  Ausführungen 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  nach  Figur 
1, 
Figur  3  ein  erfindungsgemäßes  elektromagneti- 
sches  Signalhorn  mit  teilweise  entfernter  Mem- 
bran  und  der  Anordnung  der  elektrischen  Ent- 
störmittel  im  Inneren  des  Gehäuses, 
Figur  4  und  Figur  5  verschiedene  Ansichten 
eines  Teils  des  erfindungsgemäßen  elektroma- 
gnetischen  Signalhorns  nach  Figur  3, 
Figur  6  ein  erfindungsgemäßes  elektromagneti- 
sches  Signalhorn  mit  der  Anordnung  der  elektri- 
schen  Entstörmittel  außerhalb  des  Gehäuses 
und 
Figur  7  und  Figur  8  verschiedene  Ansichten  von 
Teilen  des  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  nach  Figur  6. 

In  der  Figur  1  weist  das  elektromagnetische 
Signalhorn  (ES)  elektrische  Anschlußmittel  (EA)  auf, 
die  mit  einer  elektrischen  Stromquelle  (B),  die  als 
Fahrzeugbatterie  ausgebildet  sein  kann  und  die  in 
Serie  mit  einem  Hornschalter  (HS),  der  als  Signal- 
ring  am  Lenkrad  eines  Kraftfahrzeugs  ausgebildet 
sein  kann,  leitend  verbunden  sind.  Innerhalb  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  (ES)  sind  die 
elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  mit  der  Serien- 
schaltung  der  Erregerwicklung  (E)  und  des  Unter- 
brechers  (U),  der  zwei  Unterbrecherkontakte  auf- 
weist,  leitend  verbunden.  Parallel  zur  Serienschal- 
tung  aus  Erregerwicklung  (E)  und  Unterbrecher  (U) 
ist  das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  geschaltet, 
das  damit  auch  die  elektrischen  Anschlußmittel 
(EA)  verbindet. 

Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  kann  ein 
elektrischer  Widerstand  (R)  sein.  Es  kann  sich  aber 
auch,  wie  in  den  Figuren  2  (a)  bis  (e)  dargestellt, 
um  andere  elektrische  Entstörmittel  (EE)  handeln. 
In  der  Figur  2  (a)  ist  die  Schaltung  des  elektroma- 

gnetischen  Signalhorns  mit  einem  Kondensator  als 
elektrischem  Entstörmittel  dargestellt.  Bei  dem 
Kondensator  (C)  kann  es  sich  auch  um  einen  Elek- 
trolytkondensator  handeln,  wobei  jedoch  auf  die 

5  richtige  Polung  des  Kondensators  zu  achten  ist. 
Wie  in  Figur  2(a)  dargestellt,  ist  dann  der  positive 
Anschluß  des  Elektrolytkondensators  mit  dem  posi- 
tiven  Pol  der  elektrischen  Stromquelle  (B)  und  der 
negative  Anschluß  des  Elektrolytkondensators  (C) 

io  mit  dem  negativen  Pol  der  elektrischen  Stromquel- 
le  (B)  verbunden. 

Bei  Verwendung  einer  Diode  (D)  als  elektri- 
schem  Entstörmittel,  wie  in  der  Figur  2  (b)  darge- 
stellt,  ist  ebenfalls  auf  die  richtige  Polung  der  Diode 

15  zu  achten.  In  diesem  Fall  muß  die  Kathode  mit 
dem  positiven  Pol  der  elektrischen  Stromquelle  (B) 
und  die  Anode  mit  dem  negativen  Pol  der  elektri- 
schen  Stromquelle  (B)  verbunden  sein.  Es  ist  auch 
möglich,  statt  der  Diode  (D)  in  Figur  2  (b)  eine 

20  Zenerdiode  zu  verwenden. 
Besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwendung  zwei- 

er  Zenerdioden  (ZD),  die  wie  in  Figur  2  (c)  darge- 
stellt,  antiparallel  geschaltet  als  elektrische  Entstör- 
mittel  verwendet  werden.  Als  Antiparallelschaltung 

25  wird  hier  die  Schaltung  bezeichnet,  bei  der  die 
Kathoden  der  beiden  Zenerdioden  (ZD1  und  ZD2) 
leitend  miteinander  verbunden  sind  und  die  Ano- 
den  der  beiden  Zenerdioden  (ZD1  und  ZD2)  mit 
den  Polen  der  elektrischen  Stromquelle  (B)  leitend 

30  verbunden  sind. 
Die  gleiche  vorteilhafte  Wirkung  weist  eine  bidi- 

rektionale  Zenerdiode  (BZD)  als  elektrisches  Ent- 
störmittel  auf,  wie  dies  in  Figur  2  (d)  dargestellt  ist. 
Dort  sind  im  wesentlichen  zwei  Zenerdioden  (ZD) 

35  in  Antiparallelschaltung  baulich  zusammengefaßt. 
Dies  hat  den  Vorteil,  daß  statt  mehrerer  elektrischer 
Bauteile  nur  ein  elektrisches  Bauteil  zur  vorteilhaf- 
ten  Entstörung  des  erfindungsgemäßen  elektroma- 
gnetischen  Signalhorns  benötigt  wird. 

40  Ebenfalls  besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwen- 
dung  eines  Varistors  (V)  als  elektrisches  Entstör- 
mittel.  Ein  Varistor  ist  ein  spannungsabhängiger 
Widerstand,  derart  daß  der  Widerstand  stromrich- 
tungsunabhängig  mit  steigender  anliegender  Span- 

45  nung  abnimmt.  Die  Wirkung  des  Varistors  (V)  als 
elektrisches  Entstörmittel  ist  ähnlich  der  antiparal- 
lelen  Schaltung  zweier  Zenerdioden  oder  der  Ver- 
wendung  einer  bidirektionalen  Zenerdiode  als  elek- 
trisches  Entstörmittel. 

50  Die  bekannte  Funktion  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  (ES),  das  hier  als  Aufschlaghorn 
betrieben  wird,  wird  durch  Schließen  des  Horn- 
schalters  (HS)  in  Gang  gesetzt.  Zum  Zeitpunkt  des 
Schließens  des  Hornschalters  (HS)  befindet  sich 

55  der  Unterbrecherschalter  (U)  im  geschlossenen  Zu- 
stand,  und  die  Erregerspule  (E)  wird  vom  Strom 
durchflössen.  Die  Erregerspule  (E)  erzeugt  auf- 
grund  des  Stromflusses  ein  Magnetfeld  in  ihrer 

4 
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Umgebung,  das  den  in  den  Figuren  nicht  darge- 
stellten  Anker  in  vorbekannter  Art  und  Weise  in  den 
Innenraum  der  Erregerspule  (E)  zieht.  Im  wesentli- 
chen  mit  dem  Aufschlag  des  Ankers  auf  ein  Ge- 
häuseteil  wird  durch  den  Anker  der  Unterbrecher- 
schalter  (U)  geöffnet  und  der  Stromfluß  durch  die 
Erregerwicklung  (E)  unterbrochen.  Durch  die  Fe- 
derkraft  der  Membran  (H),  die  in  der  Figur  3  darge- 
stellt  ist,  wird  der  Anker  aus  dem  Innenraum  der 
Erregerwicklung  (E)  zurückgezogen  und  der  Unter- 
brecherschalter  (U)  wieder  geschlossen,  so  daß  der 
vorher  beschriebene  Vorgang  von  neuem  abläuft. 

Es  stellt  sich  eine  periodische  Bewegung  des 
Ankers  gemeinsam  mit  der  Membran  (M)  ein,  die 
zur  Abstrahlung  von  Schallwellen  führt,  wobei  das 
Spektrum  der  abgestrahlten  Frequenzen  aufgrund 
der  Aufschlaghorncharakteristik  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  wie  bekannt  eine  Vielzahl  von 
Oberwellen  aufweist. 

Mit  jedem  öffnen  des  Unterbrecherschalters 
(U)  wird  die  in  der  Erregerwicklung  (E)  gespeicher- 
te  elektromagnetische  Energie  bei  einem  Nichtvor- 
handensein  elektrischer  Entstörmittel  über  die  elek- 
trischen  Anschlußmittel  (EA)  direkt  in  das  übrige 
elektrische  Bordnetz  des  Kraftfahrzeuges  einge- 
speist.  Die  elektrischen  Leitungen  des  Bordnetzes 
wirken  als  Antennen  und  strahlen  ihrerseits  auf- 
grund  dieses  Stromstoßes  elektromagnetische  Wel- 
len  ab,  die  als  elektromagnetische  Störsignale  ins- 
besondere  elektronische  Einrichtungen  im  Kraft- 
fahrzeug  beeinflussen  können.  Zugleich  mit  dem 
öffnen  des  Unterbrecherschalters  bildet  sich  zwi- 
schen  den  Unterbrecherkontakten  bei  Nichtvorhan- 
densein  elektrischer  Entstörmittel  ein  Lichtbogen 
aus,  der  seinerseits  zur  Abstrahlung  elektromagne- 
tischer  Störsignale  führt. 

Insbesondere  beim  öffnen  des  Hornschalters 
(HS)  zum  Ausschalten  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  (ES)  wird  ein  besonders  energiereicher 
Stromimpuls  über  die  elektrischen  Anschlußmittel 
(EA)  in  das  übrige  Bordnetz  des  Kraftfahrzeugs 
gespeist,  wenn  keinerlei  elektrische  Entstörmittel 
vorgesehen  sind. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Schaltung  der 
elektrischen  Entstörmittel  parallel  zur  Serienschal- 
tung  aus  Erregerwicklung  (E)  und  Unterbrecher- 
schalter  (U)  wird  sowohl  die  Entstehung  eines 
Lichtbogens  zwischen  den  Unterbrecherkontakten 
beim  öffnen  des  Unterbrecherschalters  (U)  als 
auch  die  Einspeisung  eines  Stromstoßes  von  der 
Erregerwicklung  (E)  über  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  (EA)  in  das  Kfz-Bordnetz  sowohl  beim 
öffnen  des  Unterbrecherschalters  (U)  als  auch 
beim  öffnen  des  Hornschalters  (HS)  verhindert.  Da- 
durch  wird  die  Entstehung  elektromagnetischer 
Störsignale  durch  den  Betrieb  des  erfindungsge- 
mäßen  elektromagnetischen  Signalhorns  verhindert 
und  die  einwandfreie  Funktion  der  elektronischen 

Einrichtungen  im  Kraftfahrzeug  unabhängig  vom 
Betriebszustand  des  erfindungsgemäßen  elektro- 
magnetischen  Signalhorns  sichergestellt. 

In  der  Figur  3  ist  am  Rand  des  Gehäuses  (G) 
5  des  elektromagnetischen  Signalhorns  eine  Mem- 

bran  (M)  befestigt,  die  in  der  Figur  3  teilweise 
entfernt  ist.  Im  Gehäuse  (G)  ist  neben  den  vorbe- 
kannten  Teilen  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns  ein  Spulenkörper  (S)  angeordnet,  der  in  der 

io  Figur  3  verdeckt  die  gestrichelt  angedeutete  Erre- 
gerwicklung  (E)  trägt. 

Weiterhin  sind  im  Gehäuse  (G)  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  angeordnet,  die  hier  als  Kon- 
taktniete  ausgebildet  sind.  Zwischen  den  Kontakt- 

15  nieten  ist  innerhalb  des  Gehäuses  (G)  das  elektri- 
sche  Entstörmittel  (EE)  angeordnet.  Weiterhin  ist  in 
der  Figur  3  der  Unterbrecherschalter  (U)  in  Teilen 
erkennbar. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Bereich  des 
20  Spulenkörpers  (S)  gemeinsam  mit  den  elektrischen 

Anschlußmitteln  (EA)  und  dem  elektrischen  Ent- 
störmittel  (EE)  als  Ausschnitt  aus  der  Figur  3  in 
etwa  in  der  doppelten  Größe  dargestellt.  Dabei  ist 
der  Blick  auf  den  Teil  des  elektromagnetischen 

25  Signalhorns  in  Figur  4  der  gleiche  wie  in  Figur  3, 
wogegen  die  Darstellung  in  Figur  5  einen  Schnitt 
durch  den  Teil  der  Figur  4  gemäß  der  Schnittlinie 
(FF)  darstellt. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Spulenkörpers 
30  (S)  gemeinsam  mit  einer  Tasche  (T)  einstückig  aus 

Kunststoff  gespritzt.  In  der  Tasche  (T)  ist  das  elek- 
trische  Entstörmittel  (EE)  zwischen  den  elektri- 
schen  Anschlußmitteln  (EA)  angeordnet.  Die  An- 
schlußdrähte  (A)  des  elektrischen  Entstörmittels 

35  (EE)  sind  in  Nuten  (N)  der  elektrischen  Anschluß- 
mittel  (EA),  die  als  Kontaktniete  ausgebildet  sind, 
angeordnet  und  in  den  Nuten  (N)  verstemmt.  Durch 
das  Verstemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  in  den 
Nuten  (N)  ist  sowohl  das  elektrische  Entstörmittel 

40  (EE)  zwischen  den  Kontaktnieten  befestigt  als  auch 
die  leitende  Verbindung  vom  elektrischen  Entstör- 
mittel  (EE)  zu  den  elektrischen  Anschlußmitteln 
(EA)  hergestellt. 

Die  Kontaktniete  (EA)  bestehen  vorzugsweise 
45  aus  Reinaluminium  und  weisen  vorzugsweise  eine 

verzinnte  oder  verkupferte  Oberfläche  auf.  Durch 
diese  Maßnahmen  ist  durch  das  Verstemmen  ein 
guter  elektrischer  Kontakt  zwischen  den  Anschluß- 
drähten  (A)  und  den  Kontaktnieten  (EA)  herstellbar. 

50  Um  eine  Schwächung  der  Befestigung  der 
übrigen  Teile  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
durch  die  Kontaktniete  zu  verhindern,  weist  vorteil- 
haft  die  Nut  (N)  eine  Länge  auf,  die  kleiner  ist  oder 
gleich  dem  Durchmesser  des  Kontaktniets  (EA). 

55  Aus  dem  gleichen  Grund  ist  vorteilhafterweise  die 
Tiefe  der  Nut  (N)  kleiner  als  die  Höhe  des  Nietkop- 
fes  und  die  Breite  der  Nut  (N)  im  wesentlichen 
gleich  der  Stärke  der  Anschlußdrähte  (A).  Eine 

5 
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sichere  mechanische  Befestigung  der  Anschluß- 
drähte  (A)  an  den  Kontaktnieten  (EA)  ist  insbeson- 
dere  dann  gegeben,  wenn  die  beim  Verstemmen 
der  Anschlußdrähte  (A)  entstehende  Einsenkung 
(W)  im  wesentlichen  einen  runden  Querschnitt  auf- 
weist  und  einen  Durchmesser  aufweist,  der  etwa 
doppelt  so  groß  ist  wie  die  Breite  der  Nut  (N). 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  elektrischen 
Entstörmittel  (EE)  durch  dauerelastische  Verguß- 
masse  oder  Klebstoff  zusätzlich  in  der  Tasche  (T) 
zu  befestigen,  weil  so  ein  Schwingen  des  elektri- 
schen  Entstörmittels  (EE)  relativ  zum  übrigen  Teil 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  beim  Horn- 
betrieb  sicher  vermieden  wird. 

In  der  Figur  6  ist  an  der  Rückseite  des  Gehäu- 
ses  (G)  eines  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  ein  Stecker  (ST)  durch  die  elek- 
trischen  Anschlußmittel  (EA)  befestigt.  Der  Stecker 
(ST)  weist  bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung 
als  Teil  die  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  auf,  wie 
aus  den  Figuren  7  und  8  erkennbar  ist. 

In  den  Figuren  7  und  8  ist  ein  Teil  dieses 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Signal- 
horns  nach  der  Figur  6  etwa  in  doppelt  vergrößer- 
ter  Darstellung  gezeichnet.  Während  der  Stecker 
(ST)  in  Figur  7  in  etwa  in  der  gleichen  Blickrichtung 
dargestellt  ist,  wie  in  Figur  6,  ist  der  in  Figur  8  um 
90  Grad  geschwenkt. 

Aus  den  Figuren  6  bis  8  erkennt  man,  daß  das 
elektrische  Entstörmittel  (EE)  im  wesentlichen  zwi- 
schen  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  außer- 
halb  des  Gehäuses  (G)  angeordnet  ist.  Die  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  sind  wieder  als  Kontakt- 
niete  ausgebildet,  die  hier  Ansätze  (AS)  aufweisen, 
die  mit  den  elektrischen  Anschlüssen  (A)  der  elek- 
trischen  Entstörmittel  (EE)  widerstandsverschweißt 
sind.  Durch  diese  Widerstandsverschweißung  wer- 
den  einerseits  die  elektrischen  Anschlüsse  (A)  mit 
den  Ansätzen  (AS)  mechanisch  verbunden,  so  daß 
die  elektrischen  Anschlüsse  (A)  mit  dem  elektri- 
schen  Entstörmittel  (EE)  und  die  Ansätze  (AS)  in 
ihrer  Lage  zueinander  fixiert  sind.  Andererseits  wird 
durch  die  Widerstandsverschweißung  die  elektri- 
sche  Leitung  von  den  elektrischen  Anschlüssen 
(A)  über  die  Ansätze  (AS)  zu  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  ermöglicht. 

Die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  weisen 
weiterhin  Rundkontaktstifte  (RK)  auf,  die  aus  Elek- 
trolytkupfer  bestehen  und  mit  den  Anschlüssen 
(AS)  vernietet  sind. 

Die  gesamte  Anordnung,  bestehend  aus  elektri- 
schem  Entstörmittel  (EE),  elektrischen  Anschlüssen 
(A),  Ansätzen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften 
(RK),  ist  gemeinsam  einstückig  mit  Kunststoff  um- 
spritzt  und  bildet  zugleich  das  Steckergehäuse  des 
Steckers  (ST).  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  ge- 
samte  Anordnung,  die  den  kompletten  Stecker 
(ST)  bildet,  in  einem  Fertigungsschritt  durch  Stau- 

chen  der  als  Kontaktniete  ausgebildeten  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  mit  dem  Gehäuse  (G) 
des  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  mechanisch  verbunden  und  mit  den  übri- 

5  gen  Teilen  im  Inneren  des  Gehäuses  (G)  des  erfin- 
dungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns 
elektrisch  leitend  verbunden  wird. 

Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  beansprucht 
bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung  keinerlei 

io  Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns.  Die  entstehende  Wärme  aufgrund  von  über- 
gangswiderständen  des  elektrischen  Entstörmittels 
(EE)  der  elektrischen  Anschlüsse  (A)  oder  der  An- 
sätze  (AS)  erhöht  nicht  das  Temperaturniveau  im 

15  Inneren  des  Gehäuses  (G)  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns.  Die  entstehende  Wärme  kann 
einfach  durch  den  Kunststoff  des  Steckers  (ST) 
gegen  die  umgebende  Luft  abgeleitet  werden.  Ins- 
besondere  bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung 

20  ist  die  Fertigung  von  elektromagnetischen  Signal- 
hörnern  mit  der  erfindungsgemäßen  elektrischen 
Entstörung  und  ohne  Entstörmittel  in  einem  Pro- 
duktionsablauf  ohne  großen  Aufwand  möglich.  Der 
Stecker  (ST)  zum  Verbinden  des  elektromagneti- 

25  sehen  Signalhorns  mit  dem  Bordnetz  z.  B.  des 
Kraftfahrzeuges  kann  sowohl  ohne  als  auch  mit 
dem  elektrischen  Entstörmittel  produziert  werden. 
Der  Unterschied  macht  sich  in  der  Endmontage 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  nicht  be- 

30  merkbar.  Allein  bei  der  Fertigung  des  Steckers  (ST) 
muß  die  Verwendung  des  elektrischen  Entstörmit- 
tels  berücksichtigt  werden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  auch,  daß  die  Anord- 
nung,  bestehend  aus  dem  elektrischen  Entstörmit- 

35  tel  (EE),  den  elektrischen  Anschlüssen  (A),  den 
Ansätzen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften  (RK) 
gemeinsam  und  in  ihrer  Lage  fixiert  in  das  Spritz- 
werkzeug  eingelegt  werden  können,  um  dann  mit 
Kunststoff  umspritzt  zu  werden.  Dies  vereinfacht 

40  die  Fertigung  des  Steckers  (ST)  des  erfindungsge- 
mäßen  elektromagnetischen  Signalhorns. 

Es  ist  auch  möglich,  bei  der  Verwendung  meh- 
rerer  elektrischer  Entstörmittel  bei  einem  elektro- 
magnetischen  Signalhorn  die  beiden  erfindungsge- 

45  mäßen  Lösungen  nach  den  Figuren  3  bis  5  und 
nach  den  Figuren  6  bis  8  gemeinsam  anzuwenden. 
Die  im  Zusammenhang  mit  der  Beschreibung  der 
beiden  erfindungsgemäßen  Lösungen  angeführten 
Vorteile  bleiben  dann  voll  erhalten.  Insbesondere 

50  ist  es  dann  nicht  nötig,  aufgrund  der  Verwendung 
z.  B.  zweier  elektromagnetischer  Entstörmittel  auf- 
grund  des  Platzbedarfs  dieser  elektrischen  Entstör- 
mittel  das  Gehäuse  (G)  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  größer  zu  wählen,  als  wenn  gar  keine 

55  oder  weniger  elektrische  Entstörmittel  verwendet 
würden. 

Selbstverständlich  läßt  sich  die  erfindungsge- 
mäße  Lösung  auch  bei  elektrischen  Fanfaren  an- 

6 
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wenden,  bei  deren  Betrieb  der  Anker  nicht  auf  ein 
Gehäuseteil  aufschlägt. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbesondere 
für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines 
Gehäuses  (G)  befestigten  Membran  (M),  die 
einen  Schwinganker  trägt,  der  mit  einer  Erre- 
gerwicklung  (E)  und  einem  Unterbrecher  (U) 
einen  Schwingantrieb  bildet,  mit  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  zum  Verbinden  des 
Schwingantriebs  mit  einer  Stromquelle  (B)  und 
mit  elektrischen  Entstörmitteln  (EE),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen  Entstör- 
mittel  (EE)  parallel  zur  Serienschaltung  aus 
Erregerwicklung  (E)  und  Unterbrecher  (U)  ge- 
schaltet  sind. 

2.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  Widerstände  (R), 
Kondensatoren  (C),  Dioden  (D),  Zenerdioden 
(ZD),  insbesondere  in  Antiparallelschaltung,  bi- 
direktionale  Zenerdioden  (BZD),  Varistoren  (V) 
oder  Kombinationen  dieser  Bauteile  sind. 

3.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  (EE)  im  Inneren  des 
Gehäuses  (G)  in  einer  Tasche  (T)  angeordnet 
sind,  daß  die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA) 
als  Kontaktniete  ausgebildet  sind,  von  denen 
mindestens  ein  Kontaktniet  eine  Nut  (N)  auf- 
weist  und  daß  in  der  Nut  (N)  Anschlußdrähte 
(A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  befestigt 
sind. 

4.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  (EE)  zumindest  teil- 
weise  zwischen  den  elektrischen  Anschlußmit- 
teln  (EA)  angeordnet  sind. 

5.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kontaktniete  aus  Reinaluminium  bestehen 
und/oder  eine  verzinnte  oder  verkupferte  Ober- 
fläche  aufweisen. 

6.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Tasche  (T)  einstückig  als  Teil  eines  Spulenkör- 
pers  (S)  aus  Kunststoff  gespritzt  ist  und  daß 
der  Spulenkörper  (S)  die  Erregerwicklung  (E) 
trägt. 

7.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 

spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  (EE)  durch  insbeson- 
dere  dauerelastische  Vergußmasse  oder  Kleb- 
stoff  (K)  in  der  Tasche  (T)  befestigt  sind. 

5 
8.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 

spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Länge  der  Nut  (N)  kleiner  oder  gleich  dem 
Durchmesser  des  Kontaktniets  ist  und/oder  daß 

io  die  Tiefe  der  Nut  (N)  kleiner  ist  als  die  Höhe 
des  Nietkopfes  und/oder  daß  die  Breite  der 
Nut  (N)  im  wesentlichen  gleich  der  Stärke  der 
Anschlußdrähte  (A)  ist. 

15  9.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Anschlußdrähte  (A)  durch  Verstemmen  in  den 
Nuten  (N)  befestigt  sind. 

20  10.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
beim  Verstemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  ent- 
stehende  Einsenkung  (W)  im  wesentlichen  ei- 
nen  runden  Querschnitt  aufweist  mit  einem 

25  Durchmesser,  der  etwa  doppelt  so  groß  ist  wie 
die  Breite  der  Nuten  (N). 

11.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

30  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  zumindest  teil- 
weise  zwischen  den  elektrischen  Anschlußmit- 
teln  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses  (G)  ange- 
ordnet  sind,  daß  die  elektrischen  Anschlußmit- 
tel  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses  (G)  Ansätze 

35  (AS)  aufweisen  und  daß  elektrische  Anschlüsse 
(A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  mit  den 
Ansätzen  (AS)  leitend  verbunden  sind. 

12.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
40  spruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  Kontaktstifte 
oder  Kontaktfahnen,  insbesondere  Rundkon- 
taktstifte  (RK)  aus  Elektrolytkupfer  aufweisen. 

45  13.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ansätze  (AS)  aus  verzinntem  Messing  beste- 
hen. 

50  14.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 
spruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Anschlüsse  (A)  mit  den  Ansätzen 
(AS)  verschweißt,  insbesondere  widerstands- 
verschweißt  sind. 

55 
15.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  An- 

spruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  gemeinsam 
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mit  den  elektrischen  Entstörmitteln  (EE)  insbe- 
sondere  einstückig  mit  Kunststoff  umspritzt 
sind  und  einen  Stecker  (ST)  bilden. 

Claims 

1.  Electromagnetic  Signalling  horn,  more  particu- 
larly  one  for  motor  vehicles,  having  a  dia- 
phragm  (M)  which  is  attached  to  the  edge  of  a 
casing  (G)  and  carries  an  oscillator  armature 
which  with  an  excitation  winding  (E)  and  a 
contact  breaker  (U)  constitutes  an  oscillating 
drive,  having  electrical  connection  means  (EA) 
to  link  the  oscillating  drive  to  a  current  source 
(B),  and  having  electrical  interference  suppres- 
sion  means  (EE),  caracterised  by  connecting 
the  electrical  interference  suppression  means 
(EE)  in  parallel  with  the  series  connection  com- 
prising  the  excitation  winding  (E)  and  the  Cir- 
cuit  breaker  (U). 

2.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  electrical  interference 
suppression  means  are  resistances  (R),  ca- 
pacitors  (C),  diodes  (D),  Zener  diodes  (ZD), 
particularly  in  an  antiparallel  connection, 
bidirectional  Zener  diodes  (BZD),  varistors  (V) 
or  comininations  of  these  components. 

3.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1, 
characterised  by  disposing  the  electrical  inter- 
ference  suppression  means  (EE)  in  a  pocket 
(T)  inside  the  casing  (G),  by  constructing  the 
electrical  connection  means  (EA)  as  contact 
rivets,  at  least  one  said  rivet  incorporating  a 
groove  (N),  and  by  fixing  in  the  groove  (N) 
terminal  leads  (A)  for  the  electrical  interference 
suppression  means  (EE). 

4.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  electrical  interference 
suppression  means  (EE)  are  at  least  partially 
disposed  between  the  electrical  connection 
means  (EA). 

5.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  contact  rivets  are 
made  of  pure  aluminium  and/or  have  a  tin- 
plated  or  copper-plated  surface. 

6.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  pocket  (T)  is  moulded 
in  one  piece  from  plastic  as  part  of  a  bobbin 
(S),  and  that  the  bobbin  (S)  carries  the  excita- 
tion  winding  (E). 

7.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  electrical  interference 

suppression  means  (EE)  are  fastened  in  the 
pocket  (T)  by,  in  particular,  permanently  elastic 
sealing  Compound  or  adhesive  (K). 

5  8.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  length  of  the  groove 
(N)  is  smaller  than  or  the  same  as  the  diameter 
of  the  contact  rivet  and/or  that  the  depth  of  the 
groove  (N)  is  less  than  the  height  of  the  rivet 

io  head  and/or  that  the  width  of  the  groove  (N)  is 
substantially  the  same  as  the  thickness  of  the 
terminal  leads  (A). 

9.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  3, 
is  characterised  in  that  the  terminal  leads  (A)  are 

fastened  in  the  grooves  (N)  by  caulking. 

10.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  9, 
characterised  in  that  the  sunk  cavity  (W)  pro- 

20  duced  by  caulking  the  terminal  leads  (A)  is 
substantially  circular  in  cross-section  with  a 
diameter  roughly  twice  the  width  of  the 
grooves  (N). 

25  11.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  electrical  interference 
suppression  means  (EE)  are  at  least  partially 
disposed  between  the  electrical  connection 
means  (EA)  outside  the  casing  (G),  that  the 

30  electrical  connection  means  (EA)  present 
Shoulders  (AS)  outside  the  casing  and  that 
electrical  terminals  (A)  of  the  electrical  interfer- 
ence  suppression  means  (EE)  are  conductively 
connected  to  the  Shoulders  (AS). 

35 
12.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  11, 

characterised  in  that  the  electrical  connection 
means  (EA)  present  contact  pins  or  contact 
lugs,  more  especially  round  contact  pins  (RK) 

40  of  electrolytic  copper. 

13.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  11, 
characterised  in  that  the  Shoulders  (AS)  are 
made  of  tin-plated  brass. 

45 
14.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  11, 

characterised  in  that  the  electrical  terminals  (A) 
are  welded  to  the  Shoulders  (AS),  more  espe- 
cially  resistance-welded. 

50 
15.  Electromagnetic  horn  according  to  Claim  11, 

characterised  in  that  the  electrical  connection 
means  (EA)  are  moulded  in  plastic  in  common 
with  the  electrical  interference  suppression 

55  means  (EE),  more  especially  in  one  piece,  and 
form  a  plug  connector  (ST). 

Revendications 

8 



15 EP  0  237  727  B1 16 

1.  Avertisseur  sonore  electromagnetique,  en  parti- 
culier  pour  vehicules  automobiles,  comprenant 
une  membrane  (M)  fixee  au  bord  d'un  boltier 
(G)  et  portant  une  armature  vibrante,  laquelle 
forme  avec  un  enroulement  d'excitation  et  un 
rupteur  (U)  une  commande  de  Vibration,  des 
moyens  electriques  de  raccordement  (EA) 
pour  relier  la  commande  de  Vibration  ä  une 
source  de  courant  (B)  et  des  moyens  electri- 
ques  d'antiparasitage  (EE),  caracterise  en  ce 
que  les  moyens  electriques  d'antiparasitage 
(EE)  sont  branches  en  parallele  avec  le  monta- 
ge  en  serie  de  l'enroulement  d'excitation  (E)  et 
du  rupteur  (U). 

2.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 
d'antiparasitage  sont  des  resistances  (R),  des 
condensateurs  (C),  des  diodes  (D),  des  diodes 
Zener  (ZD),  en  particulier  dans  un  couplage 
antiparallele,  des  diodes  Zener  bidirectionnel- 
les  (BZD),  des  varistances  (V)  ou  des  combi- 
naisons  de  ces  composants. 

3.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 
electriques  d'antiparasitage  (EE)  sont  places  ä 
l'interieur  du  boltier  (G)  dans  une  poche  (T), 
que  les  moyens  electriques  de  raccordement 
(EA)  sont  des  rivets  de  contact  dont  Tun  au 
moins  presente  une  rainure  (N),  et  que  des  fils 
de  raccordement  (A)  des  moyens  d'antiparasi- 
tage  (EE)  sont  fixes  dans  la  rainure  (N). 

4.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 
d'antiparasitage  (EE)  sont  disposes  au  moins 
partiellement  entre  les  moyens  de  raccorde- 
ment  (EA). 

5.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  les  rivets  de 
contact  sont  en  aluminium  pur  et/ou  presentent 
une  surface  etamee  ou  cuivree. 

6.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  la  poche  (T) 
est  realisee  par  moulage  par  injection  de  ma- 
tiere  plastique  en  tant  que  partie  d'une  carcas- 
se  de  bobine  (S)  et  que  cette  carcasse  (S) 
porte  l'enroulement  d'excitation  (E). 

7.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 
d'antiparasitage  (EE)  sont  fixes  dans  la  poche 
(T)  par  une  masse  de  remplissage,  notamment 
une  masse  ou  un  adhesif  (K)  restant  durable- 

ment  elastique. 

8.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  la  longueur 

5  de  la  rainure  (N)  est  inferieure  ou  egale  au 
diametre  du  rivet  de  contact  et/ou  que  la  pro- 
fondeur  de  la  rainure  (N)  est  inferieure  ä  la 
hauteur  de  la  tete  du  rivet  et/ou  que  la  largeur 
de  la  rainure  (N)  est  essentiellement  egale  ä 

io  l'epaisseur  des  fils  de  raccordement  (A). 

9.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  les  fils  de 
raccordement  (1)  sont  fixes  dans  les  rainures 

is  (N)  par  matage. 

10.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  9,  caracterise  en  ce  que  le  creux  (W) 
forme  lors  du  matage  des  fils  de  raccordement 

20  (A)  possede  essentiellement  une  section  cir- 
culaire  dont  le  diametre  correspond  ä  peu  pres 
au  double  de  la  largeur  des  rainures  (N). 

11.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
25  dication  1,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 

electriques  d'antiparasitage  (EE)  sont  disposes 
au  moins  partiellement  entre  les  moyens  elec- 
triques  de  raccordement  (EA)  en  dehors  du 
boltier  (G),  que  les  moyens  de  raccordement 

30  (EA)  presentent  des  appendices  (AS)  ä  l'exte- 
rieur  du  boltier  (G)  et  que  les  connexions  elec- 
triques  (A)  des  moyens  d'antiparasitage  (EE) 
sont  reliees  aux  appendices  (AS)  de  fagon 
conductrice. 

35 
12.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 

dication  11,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 
de  raccordement  (EA)  comportent  des  braches 
de  contact  ou  des  cosses,  en  particulier  des 

40  braches  de  contact  rondes  (RK)  en  cuivre 
electrolytique. 

13.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  1  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  appendi- 

45  ces  (AS)  sont  en  laiton  etame. 

14.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  11,  caracterise  en  ce  que  les 
connexions  electriques  (A)  sont  soudees  aux 

50  appendices  (AS),  notamment  par  soudage  par 
resistance. 

15.  Avertisseur  electromagnetique  selon  la  reven- 
dication  11,  caracterise  en  ce  que  les  moyens 

55  de  raccordement  (EA)  sont  enrobes  de  matiere 
plastique  ou  surmoules  par  injection,  ensemble 
avec  les  moyens  d'antiparasitage  (EE),  en  par- 
ticulier  d'un  seul  tenant,  et  forment  un  connec- 

9 



17 EP  0  237  727  B1 

teur  ä  enfichage  (ST). 
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